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Sehr geehrte Willicher Unternehmerinnen und Unternehmer,

trotz allgemeiner Krisen-Diskussionen sind in der Stadt Willich eher positive Entwicklungen zu 

beobachten. Zum Beispiel die rege Bautätigkeit im Gewerbepark Stahlwerk Becker und im neuen 

Gewerbegebiet Münchheide IV mit ihren jeweils 30 Hektar Grundstücksflächen. Die für die Region 

Düsseldorf günstigen Grundstückspreise und der gute Platz beim Rating öffentlicher Abgaben und 

Steuern machen den Invest-Standort Willich weiterhin attraktiv. Trotz lahmender Konjunktur gibt 

es dank der günstigen Hypothekenzinsen rege Nachfrage nach Gewerbegrundstücken und Folge-

Investitionen. Die große Branchenmix-Vielfalt der Unternehmen in Willich fördert die Beschäfti-

gungsstabilität auf dem Arbeitsmarkt. Nicht zuletzt profitieren alle Unternehmen von der großen 

Auswahl bei Handwerkern und Dienstleistern.

Mit einem Investment von mehr als 150.000 Euro durch die Deutsche Telekom und manuelle Unter-

stützung sowie engagierte Planungs- und Erschließungsbegleitung durch die Stadtwerke Willich 

GmbH und den Geschäftsbereich Landschaft und Straßen der Stadt Willich konnte bis Januar die 

Glasfaserverkabelung zur Verbesserung der DSL-Verbindung in Münchheide und im Gewerbepark 

Stahlwerk Becker vollzogen werden. Allein in Münchheide II wurden sieben Disclaimer-Schränke 

mit Glasfaserverkabelung und Versorgungsleitungen errichtet. Von hier aus sind seit Anfang des 

Jahres 16.000 Mbit pro Sekunde an Leitungsleistung verfügbar, die sich im Umkreis von 2 Kilo-

metern auf minimal 6.000 Mbit pro Sekunde reduzieren. Zwei noch nicht vollständig mit Strom-

versorgungsleitungen installierte Schaltschränke wurden in den ersten Märztagen fertig gestellt, 

so dass die Telekom über ihren Vertrieb nun den Unternehmen die moderne Datenautobahn ver-

traglich zur Verfügung stellen kann. Die Telekom hat zugesagt, dass bis Ende März alle Arbeiten 

abgeschlossen sind. Für die Stadt Willich sind hiermit wieder einmal die hohen Standortkriterien 

eines modernen Gewerbestandortes erfüllt.

Zum Schluss möchte ich Sie einladen zu unserem nächsten Willicher Wirtschaftsfrühling: Am 14. 

Mai geht es in der Kulturhalle um das Thema „Demografischer Wandlungsprozess“. Ich würde mich 

freuen, Sie in zwangloser Atmosphäre zu einem Gespräch dort begrüßen zu können.
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„Einbrecher drangen in der vergangenen Nacht in ein Gebäude am Sie-

mensring ein, nachdem sie mehrere Fenster aufgehebelt hatten. Sie 

stahlen mehrere Computer sowie Fax- und Kopiergeräte.“

„Unbekannte sind am Wochenende in einen Firmenkomplex an der 

Hanns-Martin-Schleyer-Straße eingebrochen. Sie versuchten zunächst 

vergeblich, die Eingangstür aufzuhebeln; schließlich schlugen sie ein 

Loch in ein Fenster. Im Innern brachen sie mehrere Zwischentüren auf 

und stahlen einige hundert Euro Bargeld.“

„Durch ein Feuer wurde ein Büroraum in einem Firmengebäude im Ge-

werbegebiet Münchheide am Sonntagabend völlig zerstört. Die Polizei 

geht von Brandstiftung aus.“

Meldungen mit diesem oder ähnlichem Inhalt stehen beinah täglich in 

den Zeitungen. Meistens mit dem Zusatz: „Von den Tätern fehlt jede 

Spur.“ Für Willich verzeichnet die Polizeistatistik in den Monaten Ja-

nuar bis September des vergangenen Jahres 38 Firmeneinbrüche, im 

Vergleichszeitraum 2007 waren es 39. Das bedeutet im Durchschnitt ein 

Einbruch pro Woche.

„Gerade im Bereich Fenster und Türen kann man sinnvolle Sicherheits-

vorkehrungen treffen, und das Anbringen von Rauchmeldern ist in je-

Fenster der Marke „Not & Elend“
Sicherheit bei Gewerbegebäuden: Kripo zeigt Schwachstellen auf

dem Fall zu empfehlen“, sagt Uwe Dethlefsen, Kriminalhauptkommissar 

und Technischer Berater des Kommissariats KriminalitätsVorbeugung in 

Viersen. Er ist der für Willich zuständige Kripobeamte, der auf Wunsch 

kostenlos ins Unternehmen kommt, um ausführliche Informationen über 

sinnvolle Sicherungssysteme zu geben, den Sicherheitsstatus von Fir-

mengebäude und –gelände zu prüfen und Schwachstellen aufzuzeigen. 

„Neue Firmengebäude, zum Beispiel mit Hallencharakter, werden häufig 

in Leichtbauweise errichtet, die Schwachstellen bergen“; sagt Dethlef-

sen, „bei älteren Gebäuden gibt es dagegen eher Probleme mit der Ver-

glasung. Bei manchen Gebäuden erschweren auch Denkmalschutzaufla-

gen die Gebäudesicherheit.“

Der Kommissar beginnt seine Objekt-Begehung mit einem Blick rund ums 

Gebäude: wie viele Zugangsmöglichkeiten gibt es, ist das Gebäude unter-

kellert, wie sehen das Gelände drum herum und die Nachbarschaft aus? 

Beschaffenheit der Eingangstür, Schließmechanismen bei Türen und Fen-

stern – Dethlefsen geht von Raum zu Raum, von Etage zu Etage und weist 

den Unternehmer auf Positives beziehungsweise Negatives hin. „Das hier 

sind Fenster der Marke Not & Elend“, sagt er und meint, diese Fenster bie-

ten den geringsten Schutz vor Glas- und Einbruch. Erneuerung der Ver-

glasung, Anbringung von Fensterkontakten, Alarmanlage – der Kriminal-

beamte zählt Sicherungsmöglichkeiten auf und benennt deren Vor- und 

Nachteile. „Man muss den Einbrechern den Zugang erschweren, dann 
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stiehlt man ihnen Zeit und sie geben eventuell schneller auf“, weiß er 

aus Statistiken und Erfahrungsberichten, „wenn Fenster und Türen nicht 

von Anfang an mit hohen Sicherheitsstandards versehen sind, sollte man 

wenigstens über die nachträgliche Sicherung mit mechanischem Schutz 

nachdenken. Manchmal reichen ja schon neue, einbruchshemmende Be-

schläge statt neue Fenster.“

Auch das Interieur kann gesichert werden, zum Beispiel Computer mit 

ihrem Zubehör – sehr begehrtes Diebesgut. Dethlefsen: „Es gibt Möglich-

keiten, die Hardware zu kennzeichnen und gegen schnelle Wegnahme 

zu schützen.“ Eine Masche, die die Kripo seit einiger Zeit beobachtet: 

Einbrecher steigen in eine Firma ein, demolieren Monitore und andere 

Technik – und kommen ein paar Wochen später wieder, in der Hoffnung, 

die zerstörten Geräte sind bereits durch nagelneue ersetzt, die zu steh-

len mehr lohnt.

Raumüberwachung, optimale Beleuchtung von Gelände und Gebäude – 

„ein Täter will bei seinem Auftritt als Einbrecher nicht im Rampenlicht 

stehen“ - Dethlefsen zeigt vielfältige Schutzmaßnahmen auf und stellt 

den Unternehmen umfangreiches Informationsmaterial zur Verfügung: 

„Die Kripo gibt selbstverständlich keine Produktempfehlungen, aber sie 

gibt neutral einen Überblick über Möglichkeiten und Systeme, die indivi-

duell für jeden Gebäudestatus sinnvoll sein können.“ Zudem hat er einen 

Überblick an Internet-Adressen des Landeskriminalamtes, wo sich Unter-

nehmer über seriöse Firmen und Produkte aus der Sicherheitstechnik-

branche informieren können. Grundsätzlich empfiehlt das Kommissariat 

KriminalitätsVorbeugung jedem Unternehmer – und übrigens auch Pri-

vatleuten -, den kostenlosen Service der Objektbegehung in Anspruch 

Eingangstüren sind oft eine Schwachstelle im Sicherheitsstatus eines Gebäudes.
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Fenster der Marke „Not & Elend“

Expertentipp
„Nach 18 Jahren in der Sicherheitsbranche kann ich feststellen: Die 

Einbrecher sind einfallsreicher, aber auch brutaler geworden. Für 

ein Gewerbegebiet wie Münchheide ist meiner Meinung nach die Re-

vierkontrolle wichtig, besonders nachts. Unverhofftes Auftauchen 

erschwert Einbruchsbanden ihre ungestörte Tätigkeit. Firmen sollten 

sich unbedingt über Alarmsysteme, Videoüberwachung und effektive 

Beleuchtung beraten lassen – auch über die Vorgaben durch Versiche-

rungen hinaus.“ (Rainer Hallmann, geprüfter Sicherheitsinspektor)

„Es ist klar, dass bei der Aus- oder Nachrüstung von Firmengebäuden 

mit Sicherheitstechnik die Kosten eine Rolle spielen. Mein Tipp: nicht 

am falschen Ende sparen, sondern langfristig planen. Und zum Beispiel 

eher in eine hoch zertifizierte elektronische Schließanlage investie-

ren, die modernster Technik entspricht, statt auf eine mechanische, 

kostengünstigere Sicherung zu setzen.“ (Andreas Gerlach, Sicher-

heitsfachmann)

Die Überprüfung der Fenstersicherung ist ein wichtiger Aspekt bei der Vorbeugung  
gegen Einbrüche.	 Fotos: WIR

Eingangstüren sind oft eine Schwachstelle im Sicherheitsstatus eines Gebäudes.

Sicherheit bei Gewerbegebäuden: Kripo zeigt Schwachstellen auf

zu nehmen: „Es gibt nämlich auch noch einen anderen Aspekt, der sich 

aus Einbrüchen oder Brandstiftungen ergibt, der meines Erachtens noch 

über den Verlust von Wertgegenständen oder Kosten, die durch Gebäu-

deschäden entstehen, hinausgeht: der psychologische: Einbruchsopfer 

empfinden oft einen großen Verlust ihrer Privat- oder Intimsphäre. Sol-

che Empfindungen können so stark sein, dass sie Angstzustände oder 

sogar Depressionen auslösen können, die zu einem deutlichen Verlust 

der Lebensqualität führen können.“

Uwe Dethlefsen

Kriminalhauptkommissar 

Technischer Berater · Direktion Kriminalität

Kommissariat KriminalitätsVorbeugung

41751 Viersen, Mühlenberg 7, 

Telefon (0 21 62) 3 77-17 05

E-Mail: uwe.dethlefsen@polizei.nrw.de

„Einbruch und Zerstörung erzeugen schlimme Ängste bei den Geschä-

digten. Ein wirkungsvoller Personen- und Objektschutz, zum Beispiel 

auch in Form von ‚Home-Sitting’, bietet für gewerbliche und private 

Kunden ein großes Sicherheitsgefühl. Veränderungen im kriminellen 

Verhalten machen es notwendig, das firmeninterne Qualitätsmanage-

ment immer wieder durch Strukturierung und Kontrolle der Arbeitspro-

zesse zu optimieren.“ (Hans-Josef Peiffer, Spezialist für Wachdienste 

und Objektbetreuung)

„Neben Einbruchssicherung ist auch die Frage des Brandschutzes von 

Bedeutung für die Sicherheit eines Gebäudes. Gewerbliche Neubauten 

müssen mittlerweile Brandschutz-Auflagen beachten – für ältere Ob-

jekte gilt das leider nicht. Sie bieten oft zu wenig Schutz gegen Van-

dalismus zum Beispiel. Hier sinnvoll nachzurüsten, ist in meinen Augen 

unbedingt empfehlenswert, auch in Kombination mit den Möglichkeiten 

einer Videoüberwachung und Zutrittssicherung.“ (Günter Skrzypek, 

Fachmann für Brandschutz und Einbruchsicherung)
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Firmenportrait

Ergonomischer Arbeitsplatz
Physio 22: Gesundheitsschulung mit Anita Canter

Heben, tragen, ziehen, schieben – Arbeitnehmer in Produktionsbetrie-

ben sind durch ihren Arbeitsalltag gesundheitlich belastet. Ebenso wie 

Menschen in Büros oder im Einzelhandel, die bei der Arbeit überwie-

gend sitzen und stehen müssen. „An fast jedem Arbeitsplatz herrscht 

Bewegungsarmut und -monotonie“, sagt Anita Canter, Inhaberin von 

Physio 22 im Stahlwerk Becker, „das führt früher oder später zu ge-

sundheitlichen Schäden, zu Krankheiten und damit zum Ausfall am Ar-

beitsplatz.“ Um dem vorzubeugen, hat die staatlich-examinierte Phy-

siotherapeutin und Diplom-Wellnesstrainerin einen Service entwickelt: 

die Schulung „Ergonomischer Arbeitsplatz“. Sie geht in Unternehmen 

und schult Arbeitnehmer vor Ort, wie sie die Arbeitsbelastungen ge-

ringer halten können.

Nach einem Beratungsgespräch beginnt Anita Canter im Betrieb mit 

der Schulung. „Zunächst gebe ich einen Überblick über unser Wirbel-, 

Gelenk- und Muskelsystem, um zu zeigen, wo es wehtun kann und vor 

Allem warum.“ Danach begeht sie mit den Teilnehmern deren Arbeits-

platz und macht praktische Übungen mit ihnen. „Es ist wichtig, dass die 

Arbeitnehmer ein Gefühl für die Belastungen bekommen, „erläutert Anita 

Canter, „es gibt ja zum Beispiel für Männer und Frauen jeweils gesetz-

lich zulässige Höchstgewichte, die sie tragen oder heben dürfen – aber 

wer weiß schon immer exakt, wie schwer das Werkzeug oder der Karton 

wirklich ist, den er gerade hebt? Das kann man lernen.“ Die Physiothera-

peutin möchte damit Arbeitnehmer auch sensibilisieren, selbst auf ihre 

Gesundheit zu achten: „Man neigt ja dazu, sich lieber ein bisschen mehr 

aufzupacken, damit man dafür einmal weniger laufen muss. Ich zeige in 

meiner Schulung, dass das gesundheitsschädlich ist.“ 

Zirka drei Stunden dauert 

eine Schulung „Ergono-

mischer Arbeitsplatz“. „Ei-

nige Firmen haben mittler-

weile eine Partnerschaft mit 

Physio 22 und machen jedes 

Jahr einen Termin für eine 

Schulung, damit ihre Mitar-

beiter immer wieder an das 

Gesundheitsthema erinnert 

werden“, sagt Anita Canter, 

„sozusagen zur Auffrischung 

– wie bei einer Impfung.“

Schmelzerstraße 5

47877 Willich

(im Stahlwerk Becker)

Tel.: 0 21 54-88 26 66

E-Mail: canter@Physio22.de

www.physio22.de
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Wenn’s brennt, fehlt der Kollege
Freiwillige Feuerwehr: Ehrenamt mit staatlicher Pflichtaufgabe

Was tun, wenn’s brennt? Sofort alles stehen und liegen lassen! Für jeden 

Betroffenen eine oft lebensrettende Verhaltensregel. Was dabei aber oft 

vergessen wird: Für die, die das Leben retten sollen, gilt in ganz besonde-

rem Maße, alles stehen und liegen zu lassen – auch mitten im Job.

In Willich betrifft das zirka 250 Feuerwehrleute, verteilt auf 5 Löschzüge. 

Und deren Arbeitgeber. „Wer einen Feuerwehrmann beschäftigt, ist ver-

pflichtet, diesen für Einsätze und Übungen freizustellen“, erklärt Kreis-

brandmeister Klaus-Thomas Riedel die rechtliche Lage. Hintergrund: 

Wer Mitglied einer Freiwilligen Feuerwehr ist, übt zwar ein Ehrenamt 

aus, erfüllt aber zugleich eine staatliche Pflichtaufgabe. Riedel: „Das ist 

schon etwas anderes, als wenn jemand Vorsitzender eines Sport- oder 

Heimatvereins ist. Feuerwehr ist weit mehr als Privatvergnügen.“ Aus 

diesem Grund werden die Ausfallzeiten, die solche Einsätze für Arbeit-

geber bedeuten, auch von der Stadt Willich vergütet. „Immer noch eine 

preiswertere Lösung, als wenn eine Stadt wie Willich hauptberufliche 

Feuerwehrleute für zirka vier Millionen Euro im Jahr bezahlen müsste“; 

rechnet Riedel, selbst seit 35 Jahren in der Feuerwehr aktiv.

Auch wenn ein Firmenchef Anspruch auf eine Erstattung der ausgefal-

lenen Arbeitszeit hat – der Mitarbeiter ist zunächst einmal weg! Bekommt 

ein Feuerwehrmann über seinen Pieper ein Signal von der Kreisleitstelle, 

unterbricht er seine Tätigkeit und verlässt fluchtartig seinen Arbeits-

platz, um sich in „seinem“ Feuerwehrgerätehaus einzufinden. Dort be-

setzen die eingetroffenen Wehrleute die Feuerwehrautos – wer „übrig“ 

bleibt, kehrt zu seiner Arbeit zurück, die anderen müssen zum Einsatzort. 

„Und das innerhalb von nicht mehr als acht Minuten nach dem Alarm“, 

sagt Riedel. Viel länger darf es nicht dauern, sonst stirbt ein Mensch an 

Rauchgasvergiftung.

Die durchschnittliche Dauer der meisten Einsätze beträgt laut Riedel 

weniger als zwei Stunden; dann geht es zurück an die Arbeit. Riedel: 

„Ausnahmen gelten bei besonders schwierigen Einsätzen, nach denen 

die Männer erschöpft sind. Da kann man zum Beispiel keine Maschine 

mehr bedienen, ohne die eigene Gesundheit zu gefährden.“ Manchmal 

dauern Einsätze aber auch viele Stunden oder sogar Tage – dann rücken 

neue „Schichten“ nach.

Ob zwei Stunden oder zwei Tage: Der Feuerwehrmann fehlt im Betrieb, 

und zwar von einer auf die andere Minute. Das bedeutet Ausfall seiner 

Arbeitskraft und vorübergehende Irritationen im Arbeitsablauf. „Das 

ist so, die lassen ihr Werkzeug fallen und den Kunden stehen“; bestätigt 

Bernt Lücke diese Momente, wenn der Alarm gemeldet wird. Der Elek-

tromeister beschäftigt fünf Feuerwehrmänner, ein Fünftel der gesamten 

Belegschaft. Zwei- bis dreimal im Monat kommt es zu einem Alarm – für 

Lücke kein Problem. Obwohl weder er selbst noch sein Vater Paul nie ak-

tive Feuerwehrleute waren, beschäftigt das Unternehmen seit über 30 

Jahren Wehrleute. „Jeder will doch, dass ihm im Brand- oder Unglücksfall 

schnell geholfen wird“, sagt Bernt Lücke, „da ist es dann doch nur konse-

quent, dass man diese Freiwillige Feuerwehr unterstützt, wo man kann.“ 

Lücke ist froh, dass auch die meisten seiner Kunden dieses Verständnis 

teilen und nicht ungehalten werden, wenn „ihr“ Elektriker plötzlich von 

der Baustelle eilt: „Im Zweifelsfall fahre ich selbst zu Kunden, die sich 

beschweren, und werbe dann für die gute Sache.“

Wenn der Alarm geht, muss 
es schnell gehen. Innerhalb 
von acht Minuten muss ein 
Löschzug am Einsatzort 
sein. Das heißt für jeden 
Feuerwehrmann: alles 
stehen und liegen lassen. 
Fotos: Feuerwehr
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Die Brüder Willi und Dieter Breuer sind ebenfalls seit über 30 Jahren im 

Löschzug Anrath. Die beiden betreiben selbstständig eine Ford-Vertrags-

werkstatt und wechseln sich ab, wenn es um die Einsätze geht. „Wir teilen 

uns das auf, mal geht der eine, dann der andere, so ist immer jemand in 

der Werkstatt“, erklärt Willi Breuer das Prinzip. Auch sie haben selten 

Probleme mit Kunden: „Die meisten sind Stammkunden, die wissen, dass 

wir bei der Feuerwehr sind und kennen das.“

Klaus-Thomas Riedel ist stolz auf die Freiwillige Feuerwehr in Willich 

und die Bereitschaft der Unternehmer, Feuerwehrleute zu beschäftigen. 

Allerdings sieht er nicht nur Nachteile dabei: „Bei allen Problemen, die 

durch die häufig plötzliche Abwesenheit oder Fehlzeiten durch Übungen 

und Lehrgänge in den Betrieben entstehen – egal oder bei Selbststän-

digen oder Arbeitnehmern – gibt es auch einen sehr positiven Effekt für 

ein Unternehmen: Ein Feuerwehrmann ist durch seine Persönlichkeit im-

mer ein wertvoller Mitarbeiter.“

Das sieht auch Bernt Lücke so: „Alle Feuerwehrmänner sind handwerk-

lich geschickt und bringen das in ihren Job ein. Und wer sich einem sol-

chen Ehrenamt verschreibt, trägt auch im Beruf gerne Verantwortung 

und ist dank der gelebten Kameradschaft in seinem Löschzug ein guter  

Kollege.“
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5 Fragen an ...
... Albert Lopez, Geschäftsführer der Stadtwerke Willich

WIR: Die Stadtwerke Willich verstehen sich als modernes Unterneh-

men, das Wert auf die lokale Präsenz legt, als fairer Dienstleister für 

Gewerbekunden. Was bedeutet das für die Tarife für die Verbraucher?

Lopez: Natürlich wollen wir attraktive Strom- und Gaspreise anbieten, al-

lerdings auf Basis einer soliden Geschäftspolitik; Phantastereien machen 

wir nicht mit. Wir sind den Anforderungen der Liberalisierung der Netze 

insofern gerecht geworden, als unsere Strom- und Gas-Tarife aus der Ein-

kaufskooperation mit 15 weiteren regionalen Partnern resultieren. Aus 

dieser Wettbewerbslage ergeben sich gute Tarife für die Verbraucher.

WIR: Wie verhält es sich mit der Preisentwicklung Ihrer Verteilnetze?

Lopez: Hier müssen wir die rechtlichen Vorgaben des Energiewirtschafts-

gesetzes erfüllen, sind somit an regulierte Preise gebunden. Durch den 

kürzlich erfolgten Zusammenschluss mit den Wirtschaftsbetrieben 

Meerbusch sehen wir aber eine Möglichkeit, auch hier in den nächsten 

Jahren die Preise zu senken.

WIR: Was können Sie Industriekunden konkret anbieten?

Lopez: Zum Beispiel längerfristige Verträge als bisher, mit Laufzeiten 

von ein bis zwei Jahren. Zur Jahresmitte wird es außerdem für die Kun-

den eine Änderung geben, die bislang aufgrund der gekoppelten Öl- und 

Gaspreisentwicklungen quartalsweise abgerechnet wurden. Es wird sich 

ebenfalls um einen Jahrestarif handeln, denn wir glauben, dass jetzt der 

Zeitpunkt ist, wo die Gas- und Ölpreise nicht weiter sinken, sondern eher 

wieder steigen werden. Für diese Kunden also ein attraktives Angebot. 

Wenn es soweit ist, werden wir auf alle Kunden, die davon betroffen sind, 

von uns aus zukommen.

WIR: Sie sind Partner im Kompetenzzentrum Geothermie, das im ver-

gangenen Sommer im Gründerzentrum im Stahlwerk Becker installiert 

wurde. Wie wichtig ist das Thema Ökologie für die Stadtwerke?

Lopez: Sehr wichtig. Zum einen durch politische Rahmenbedingungen 

wie zum Beispiel die Diskussion über den Ausstieg aus der Atomener-

gie, die Gesetzgebung zu erneuerbaren Energien oder zum Handel mit 

CO
2
-Zertifikaten. Zum Anderen einfach wegen der ja nun mittlerweile 

unbestrittenen Tatsache, dass die Ressourcen knapper und die Energie-

preise immer weiter steigen werden. Ökologisch sinnvolle Techniken zur 

Energiegewinnung werden zunehmen – die allerdings ihren Preis haben. 

Die Stadtwerke wollen ihren Beitrag leisten, im Falle der Geothermie-The-

matik zum Beispiel mit unserem Angebot des Wärmepumpen-Contrac-

ting oder unserer Stromsondertarife für Wärmepumpen. Da wird es in 

Zukunft sicher noch mehr solcher Angebote geben.

WIR: Noch einmal zum Dienstleistungs-Gedanken: Welche Dienstlei-

stungen bieten die Stadtwerke ihren Kunden an?

Lopez: Durch den Zusammenschluss örtlicher Handwerksbetriebe im 

Stromkreis und Wärmeteam Willich gewährleisten wir einen 24-Stunden-

Service bei Strom- und Heizungsausfällen. Außerdem stehen unsere En-

ergieberater gerne für Gespräche zur Energieoptimierung zur Verfügung. 

Zum Beispiel beim Thema erneuerbare Energien: Unsere Energieberater 

kommen gerne und prüfen, ob Investitionen in eine entsprechende Aus-

stattung technisch und ökologisch sinnvoll ist.

WIR: Vielen Dank für das Gespräch.



11

WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich · März 2009

Einen weiteren Schritt nach vorn macht das Online-Angebot der Stadt: 

Die Angebote sind komplett in einer XXL-Version zu haben, außerdem für 

mobile Endgeräte optimiert, so Webmaster Christoph Janssen, bei dem 

die Fäden der Internetredaktion zusammenlaufen. Barrierefrei präsen-

tiert sich das Angebot der Stadt seit Juli: Da hatte das Team um Janssen 

unter den Webadressen stadt-willich.de und festspiele-neersen.de zwei 

komplett überarbeitete Webangebote an den Start geschickt. Der Ge-

setzgeber hatte vorgegeben, kommunale Webangebote bis zum 1. Januar 

2009 barrierefrei zu gestalten. Janssen: „Die Net-Verantwortlichen bei 

der Stadt hatten früh erkannt, dass eine barrierefreie Website nicht nur 

für gehandicapte Benutzer viele Vorteile bietet, bei genauerer Betrach-

tung eigentlich für jede Website ein Muss ist.“

In der Tat sind barrierefreie Webseiten für jeden besser wahrnehmbar, 

erleichtern die Orientierung, sind verständlicher, bedienbarer und tech-

nisch unabhängiger. Die Einhaltung der technischen Standards spielen 

dabei in Blick auf die Zugänglichkeits-Anforderungen eine entscheidende 

Rolle: Sie erleichtern den „Bau“ von Webseiten für moderne Browser auf 

der einen Seite erheblich, reduzieren gleichzeitig den   Bandbreitenbe-

darf dramatisch. Und standardgemäß geschriebene Webseiten sind sehr 

gut für „spezielle Geräte“ jeder Art zugänglich - für Suchmaschinenro-

boter ebenso wie für akustische Lesemaschinen oder Braille-Reader, die 

zum Beispiel von Blinden genutzt werden. Von der XXL-Version von stadt-

willich.de für besonders starke Vergrößerung sowie mobile Endgeräte 

Online auch XXL und mobil
Webangebot der Stadt wurde verbessert

profitieren allerdings nicht nur Menschen mit Sehschwächen oder ältere 

Besucher. Viele Browser wie iPhone, Fennec und andere moderne End-

geräte Zudem können damit „umgehen“, die Seiten optimal umsetzen. 

Pressesprecher Michael Pluschke vom Internet-Team der Stadt: „Auch mit 

Blick auf den Wachstumsmarkt ,mobiles Internet’ bleiben unsere Seiten 

zukunftsfähig.“ Die Zugänglichkeit einer Webseite hängt ganz entschei-

dend von einer optimierten Skalierbarkeit ab; die kann nämlich nach dem 

aktuellen Stand der Technik mit den unterschiedlichsten Programmen 

und Geräten genutzt werden. Beispiel: Eine gut skalierbare Website muss 

in einem Browser wie beispielsweise dem Firefox eine Vergrößerung um 

200 Prozent bei einer Auflösung von 1024 mal 768 Pixel im Vollbildmodus 

aushalten, aber auch noch bei 800 mal 600 funktionieren.

„Echte Skalierbarkeit“, so Janssen, „ist in der Praxis eine Herausforde-

rung – wir haben uns für eine Darstellung mit variabler Breite entschie-

den: Das Layout passt sich je nach Bildschirmauflösung der Breite nach 

an.“ Auch hier bietet die XXL-Version eine Antwort. Besucher, die in die 

XXL-Version wechseln möchten, wählen dazu einfach in der „Hilfsnaviga-

tion“, die sich immer oben links auf den Seiten befindet, den Punkt „XXL-

Version“ aus. Moderne Browser wie der Firefox lassen sich auch über das 

Menü „Ansicht > Webseiten-Stil > XXL- und Mobilversion“ umstellen. Auch 

der Internet Explorer 8 beherrscht die Technik des Umschaltens. Apro-

pos: Mehr Informationen zum Thema Barrierefreiheit findet man auch 

unter der Adresse www.stadt-willich.de/barrierefrei.
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Grüne Gewerbegebiete

Wer in Münchheide oder im Stahlwerk Becker ein Gewerbegrundstück 

besitzt oder erwirbt, hat die Verpflichtung, 20 Prozent der Fläche zu be-

grünen. „Das ist eine behördliche Vorschrift,“, sagt Udo Hormes, Land-

schaftspfleger bei der Stadt Willich. Damit wolle man erreichen, dass ein 

Teil des Eingriffs in die Natur und Landschaft, den eine Bebauung  verur-

sacht, vor Ort ausgeglichen wird.

Sozusagen „im Preis drin“ ist eine so genannte „landschaftsgerechte 

Ortsrandeingrünung“, das heißt, die Grundstücksgesellschaft pflanzt 

Bäume und Sträucher an den Straßen und auf den zur freien Landschaft 

hin gelegenen Grundstücken im Gewerbegebiet Münchheide III und IV. 

Diese Maßnahmen werden von der Unteren Landschaftsbehörde des 

Kreises Viersen abgenommen.

Landschaftsplaner Hormes bietet Hilfe bei Begrünung von Gewerbeflächen

„Es geht darum, Lebensräume für Tiere und andere Pflanzen zu schaffen 

und das Landschaftsbild mittelfristig wiederherzustellen“. sagt Hormes, 

seit 2000 in der Landschaftsplanung tätig, „deshalb pflanzen wir be-

stimmte Bäume und Sträucher, um eine Art Wildwuchs zu erzeugen.“ 

Am Liebsten wäre ihm natürlich, wenn alle Grundstücksinhaber nach 

dem gleichen Prinzip handeln und ebenfalls Wildhecken pflanzen würden. 

Hormes: „Das ist aber in den meisten Fällen nur eine Empfehlung, kein 

Muss!“ Die Hauptsache sei, dass die Unternehmer überhaupt ihre Grün-

flächen gestalten - auch bei älteren Grundstücken: „Nicht nur Schotter 

aufschütten und dann Paletten draufstellen.“ Erfreulicherweise gebe es 

da in 95 Prozent der Fälle auch keine Probleme.

Ein Beispiel für eine ansprechende Begrünung von Gewerbeflächen: der „Vorgarten“ von 
Elektro Lücke im Stahlwerk Becker. 			   Foto: WIR

Diese Mischung aus Wildhecke und Bäumen ist nach dem Geschmack der städtischen Land-
schaftsplaner.				    Foto: WIR
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Einfach zu pflegen, aber trotzdem abwechslungsreich: die Grünfläche von Gillhaus Catering 
an der Rohrzieherstraße.	 Foto: Galabau Brock

Wer Hilfestellung oder Tipps zur Begrünung haben möchte, kann sich an 

der Gehölzliste orientieren, die jeder Grundstückskäufer erhält. Dort sind 

Bäume und Sträucher aufgeführt, die laut Landschaftsplanern geeignet 

beziehungsweise ideal für eine naturgerechte Begrünung sind. Hormes: 

„Das darf man jetzt nicht falsch verstehen, aber unser Ziel ist es, die 

Gebäude ,wegzugrünen’.“

Expertentipp:

„Weniger ist oft mehr, auf eine klare Struktur kommt es an. Man sollte 

aber nicht vergessen, dass eine gestaltete und gepflegte Grünanlage 

eine gute Visitenkarte für den ersten Eindruck eines Unternehmens 

ist. Mein Tipp: die Grünfläche um mein Unternehmen herum wie den 

eigenen Vorgarten behandeln.“ (Thomas Brock, Garten- und Land-

schaftsbaumeister)

„Man kann auch mit wenigen, aber effektvollen Mitteln optisch anspre-

chende Grünflächen schaffen, die auch nicht pflegeintensiver sind als 

eine grüne Wiese. Auch Beleuchtung oder Gestaltungselemente zum 

Beispiel aus Glas können dazu gehören und die Werbewirksamkeit 

steigern.“ (Frank Jansen, Garten- und Landschaftsbauer)

„Gewerbeflächen lassen sich - gerade im Rahmen von Ausgleichsmaß-

nahmen - auch vorteilhaft naturnah gestalten: als grüne, bunte Oasen 

von hohem ökologischen Wert, obendrein pflegeleicht. Selbst kleine 

Firmengelände lassen sich auf diese Weise gestalterisch anspruchsvoll 

und zudem kostengünstig gestalten. Beispiele dafür gibt es auf der 

Internetseite www.naturgarten-fachbetriebe.de/Beispiele/Gewerbe.“ 

(Frank Willemsen, naturnaher Gartengestalter)



WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich · März 2009

14

Die Willicher Stadtwerke machen weiter Tempo – wenn es um die Behe-

bung von Störungen geht: Derzeit werden die wichtigsten Ortsnetzstati-

onen im Willicher Stadtgebiet ein Stückchen schlauer gemacht. Konkret 

werden sie fernabfragbar, was dann heißt, dass sie sich im Fall eines Kurz-

schlusses quasi in der technischen Stadtwerke-Zentrale am Siemensring 

in Münchheide „melden“, was „die Eingrenzung und die anschließende 

Behebung des Fehlers erheblich beschleunigt“, so Michael Kuschke, bei 

den Werken als Hauptabteilungsleiter zuständig für die komplette Mess- 

und Kommunikationstechnik.

Zum System: Die Willicher Stadtwerke übernehmen den „Saft“ an zwei 

großen Umspannanlagen vom Vorlieferanten RWE; eine steht in der Di-

ckerheide, die andere am Bahnhof in Anrath. An diesen beiden Punkten 

werden die ankommenden 110.000 Volt also übernommen und auf eine 

Spannung von 10.000 Volt herunter transformiert, um anschließend ins 

städtische Netz zu gehen, oder genauer zunächst zu einer der rund 300 

Ortsnetzstationen. In diesen Ortsnetzstationen wird die Spannung auf 

die uns allen bekannten 230/400 Volt transformiert und dann zum Kun-

den weitergeleitet. Diese Verteilung, dieses Netz wird von den Stadtwer-

ken 24 Stunden um die Uhr überwacht – was man sich so vorstellen kann, 

dass die komplette Netzstruktur – Kuschke und sein Team sprechen von 

„Netztopologie“ – per Computer auch grafisch abgebildet vorliegt, be-

trachtet und vor allem bearbeitet werden kann.

Konkretes Beispiel: Fällt ein bestimmter Bereich in Folge eines Kurz-

schlusses aus, kann der defekte Bereich via Netzüberwachung am PC 

erkannt werden. Durch Umschaltungen in den Ortsnetzstationen kann 

dann der defekte Bereich herausgenommen werden – im Idealfall fließt 

der Strom dann auf Umwegen und aus einer anderen Quelle zum Verbrau-

cher. Dafür aber muss die Schadstelle möglichst schnell und vor allem 

möglichst konkret lokalisiert werden, und darum rüsten die Stadtwerke 

Noch schneller zum „Kurzen“
Stadtwerke: Kurzschlussanzeiger werden fernabfragbar

die wichtigsten der Ortsnetzstationen an strategisch wichtigen Punkten 

für rund tausend Euro das Stück mit fernabfragbaren Kurzschlussanzei-

gern aus. Oft kommt es in Folge von Erdarbeiten zu Netzbeschädigungen 

– eben immer dann, wenn der Bagger bei Tiefbauarbeiten versehentlich 

hinlangt. Der Grund für einen „Kurzen“ kann aber auch ein weit kleinerer 

und direkt in den Trafostationen zu finden sein. Kuschke: „Die Trafosta-

tionen können nicht komplett geschlossen werden. Hier gibt es gerade 

bei älteren Stationen Öffnungen für die Belüftung und für hinein- und 

hinauslaufende Kabel. Da kann es dann auch schon mal vorkommen, dass 

eine Maus in so einer Station auf die falschen Stellen tritt - und für Ärger 

sorgt.“ Aus die Maus. Aber eben auch die Stromversorgung der durch 

diese Trafostation versorgten Kunden. Die aber dann, so die gestörte 

Station sich bei den Verantwortlichen „meldet“, schnell wieder unter 

Strom stehen können.

Wie Kuschke erläutert, sind die gestörten Bereiche meist schnell „um-

schaltbar“. Und nicht nur von der Zentrale und zu den normalen Dienst-

zeiten aus: Zu Bereitschaftszeiten hat der betreffende Mitarbeiter den 

mit spezieller Software versehenen Laptop parat, kann sich per Funk ins 

Netz einloggen – und sich den gestörten Bereich entsprechend anzeigen 

lassen. Durch diese Informationen können die Umschaltungen im Netz 

gezielter und schneller erfolgen, so dass die Kunden mit Strom aus einem 

anderen Bereich des Netzes versorgt werden können. Im 250 Kilometer 

langen „Mittelspannungsnetz“ der Stadtwerke, das die Ortsnetzsta-

tionen mit Energie versorgt, kann man im übrigen kaum neuralgische 

Punkte ausmachen, die besonders störanfällig wären; auch die älteren 

Bereiche des Netzes aus den 50er Jahren des letzten Jahrhunderts sind 

nicht signifikant häufiger gestört, so Kuschke. Die Freileitungen in den 

Außenbereichen wie Hardt oder Clörath sind bei Gewittern und Stürmen 

natürlich anfälliger. „Dafür kommt da aber im Normalfall kein Bagger 

ran“, lacht Kuschke.

Hauptabteilungsleiter Michael Kuschke vor der Netztopologie: Er kann sehen, wo welcher Strom fließt – und im Fall des Falles eben auch, wo es hakt.
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Blick ins Gründerzentrum an der Gießerallee 

im Stahlwerk Becker - erste „Heimat“ für 

junge Firmen, aber auch Schauplatz für Ver-

anstaltungen z.B. der Wirtschaftsförderung. 

Für weitere Informationen wenden Sie sich 

bitte an die Wirtschaftsförderung  der Stadt 

Willich, Klaus Riedel, Tel. 02156 / 949 - 277.
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Magazin WIR gibt es jetzt auch im Internet

 Unter www.wir-willich.de haben wir alle Informationen rund um WIR 

zusammen gestellt: warum es das Heft gibt, wer daran mitwirkt und wie 

man uns erreichen kann. Außerdem können auch die bisher erschienen 

Magazine online gelesen werden.

 Einmal im Halbjahr begibt sich Nordrhein-Westfalens Umweltmini-

ster Eckhard Uhlenberg mit seinen engsten Mitarbeitern in Klausur, um 

abseits des oft hektischen Tagesgeschäfts über langfristige Politikziele 

und strategische Fragen zu beraten. Tagungsort für die Spitze des Um-

weltministeriums war jetzt das Landgut Ramshof in Neersen. Der Vor-

schlag kam von Uhlenbergs Pressesprecher Markus Fliege, der in der 

Stadt Willich wohnt. Eingeladen war Bürgermeister Josef Heyes, der mit 

dem Minister und seinen Mitarbeitern über aktuelle umweltpolitische 

Fragen diskutierte. 

Das Foto zeigt (von rechts): Staatssekretär Dr. Alexander Schink, Minister Eckhard Uh-
lenberg, Bürgermeister Josef Heyes, Pressesprecher Markus Fliege. Foto: MUNLV.NRW

 Der nächste Willicher Wirtschaftsfrühling ist am Donnerstag, 14. Mai, 

in der Kulturhalle an der Schulstraße 14 in Schiefbahn. Ab 18.30 Uhr heißt 

es „Get-Together“, um 19 Uhr begrüßt Bürgermeister Heyes die Gäste. 

Nach einer musikalischen Einlage durch Voice Selection (www.voicese-

lection.de) wird gegen 19.45 Uhr Dr. Kösters über die Notwendigkeit der 

rechtzeitigen Gestaltung des demographischen Wandlungsprozess spre-

chen. Danach ist wieder Zeit für Musik sowie für Gespräche und Kontakt-

pflege. Anmeldeschluss ist der 8. Mai. Anmelden können sich Interessen-

ten bei: simone.leenen@stadt-willich.de, Telefon (0 21 56) 9 49-2 83, oder 

bei ursula.preuss@stadt-willich.de, Telefon (0 21 56) 9 49-2 95.

 Kreisbrandmeister Klaus-Thomas Riedel von der Wirtschaftsförde-

rung hat das Goldene Ehrenzeichen der Feuerwehr bekommen. Er ist seit 

35 Jahren bei der Feuerwehr, am 30. November 1973 trat er dem Löschzug 

Anrath bei – womit er sich seinen Kindheitstraum erfüllt, Feuerwehrmann 

zu werden. Dank vielseitiger Fortbildungen wurde er zunächst stellver-

tretender Löschzugführer Anrath, war von 1991 bis 1997 Stadtbrandmei-

ster in Willich, danach Kreisbrandmeister und seit vergangenem Jahr 

stellvertretender Brandmeister des Bezirks Düsseldorf.

 Für den „Großen Preis des Mittelstandes“, den die Oskar-Patzelt-

Stiftung verleiht, sind von der Stadt Willich fünf Unternehmen nominiert 

worden: Jongen Werkzeugtechnik GmbH & Co. KG, WTR Willicher Tank-

wagenreinigungs GmbH / Gebrüder Bermes Spedition GmbH, Chemo-

fast Anchoring GmbH, SGL epo GmbH, Pro 2 Anlagentechnik GmbH. Im 

Februar mussten diese Unternehmen nach Aufforderung durch die Os-

kar-Patzelt-Stiftung die wettbewerbsrelevanten Unterlagen einreichen; 

danach werden die Erfüllungskriterien durch eine Jury geprüft. Im Sep-

tember/Oktober erfolgt die Preisverleihung für die Finalisten. Näheres 

unter: www.mittelstandspreis.com

 Als Abschiedsgeschenk erhielt Akira Nakashima, langjähriger Ge-

schäftsführer Seiko Optical Europe GmbH mit Sitz in Willich, die ge-

druckte Willicher Stadtgeschichte – und dies nicht ohne Grund: „Sie ha-

ben ein Stück Willicher Erfolgs-Wirtschaftsgeschichte mitgeschrieben“, 

dankte Willichs Bürgermeister Josef Heyes Nakashima, der jetzt nach 

Japan zurückging und sich bei Willichs Bürgermeister in Schloss Neersen 

verabschiedete. Die Seiko Optical Europe GmbH entwickelt, produziert 

und vertreibt Kunststoffbrillengläser und Titanfassungen; 1992 hatte 

Akira Nakashima mit nur einer Handvoll Mitarbeitern den europaweiten 

Vertrieb der Produkte in Willich begonnen, heute steht die GmbH als 

kerngesundes Unternehmen mit knapp 160 Mitarbeitern, die vom Head-

quarter in Willich sowie den drei Niederlassungen in Belgien, Frankreich 

und England mittlerweile über 30 Länder in Europa und im Nahen Osten 

betreuen, da. Im August letzten Jahres hatte man die Geschäftsführung 

in Willich um Jürgen Bischoff erweitert, Akira Nakashima bleibt Seiko in 

anderer Funktion in Japan erhalten und wurde von Willichs Bürgermei-

ster Josef Heyes jetzt auch seitens der Stadt verabschiedet.
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Tschernobyl-Kinder suchen für Juli Gasteltern

 Rund 330 Euro konnten Sandra Thull und Beigeordneter Christoph 

Gerwers (rechts) für das Willicher Kulturteam an die Tschernobyl  Kin-

derhilfe Willich überreichen: Das Geld war im Dezember im Rahmen ei-

ner Weihnachtslesung zusammen gekommen. Diese wird traditionell als 

„Dankeschön“ des Kulturteams an seine treuen Kunden Ende des Jahres 

kostenlos angeboten, und die dabei eingesammelten Spenden werden 

anschließend einem guten Zweck zugeführt. Die Tschernobyl-Kinderhilfe 

Willich (früher Kempen, 1993 gegründet) hat sich zum Ziel gesetzt, weiß-

russischen Kindern aus der durch die Reaktorkatastrophe verstrahlten 

Region Gomel einen vierwöchigen Erholungsurlaub bei Gasteltern in 

Deutschland zu ermöglichen. Der Verein konnte, wie Vorsitzender Peter 

Küppers und sein Stellvertreter Lutz Cornelißen (links) erläuterten, bis-

her über 400 Kindern helfen und tiefe Freundschaften vermitteln. In den 

vier Wochen des Erholungsaufenthaltes finden durch den Verein organi-

sierte Veranstaltungen statt. Küppers bedankte sich im Namen der Kin-

der für die Spende beim Kulturteam und betonte, dass die Planungen zur 

Kindererholung 2009 derzeit laufen: Die Kinder kommen vom 20. Juni bis 

zum 18. Juli nach Willich, noch werden Gasteltern gesucht (Kontakt: Peter 

Küppers, 0 21 56 – 95 22 22, Infos auch unter www.willich-helfen.de).

 Um bei vorübergehendem Arbeitsausfall die Weiterbeschäftigung von 

Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern zu ermöglichen, zahlt die Bun-

desagentur für Arbeit als Ausgleich für den ausgefallenen Lohn Kurzar-

beitergeld. Hierdurch werden Entlassungen vermieden, weshalb Arbeit-

nehmer ihre Arbeitsplätze behalten und Betriebe ihre eingearbeiteten 

Beschäftigten. Voraussetzung für einen Anspruch auf Kurzarbeitergeld 

ist die arbeitsrechtliche Reduzierung der Arbeitszeit für mindestens ein 

Drittel der im Betrieb beschäftigten Arbeitnehmer (ausschließlich Aus-

zubildende) in solch einem Umfang; dass ein Entgeltausfall von jeweils 

mehr als zehn Prozent des monatlichen Bruttoentgelts die Folge wäre. 

Dabei muss der Arbeitsausfall auf wirtschaftlichen Ursachen oder un-

abwendbaren Ereignisse beruhen, sofern sie nicht branchenüblich (zum 

Beispiel saisonal bedingt) sind. Solche wirtschaftlichen Ursachen können 

dagegen ein konjunkturell bedingter Auftragsmangel sein, aber auch be-

triebliche Strukturveränderungen, die durch die allgemeine wirtschaft-

liche Entwicklung bedingt sind. Allerdings muss der Betrieb vor Beginn 

und während des Arbeitsausfalls alles in seiner Kraft stehende unterneh-

men, um den Arbeitsausfall zu vermindern oder zu beheben. Daher muss 

beispielsweise zunächst – in bestimmten Grenzen - Erholungsurlaub oder 

angespartes Arbeitszeitguthaben aufgebraucht werden, bevor die Ge-

währung von Kurzarbeitergeld in Frage kommt. Der Arbeitsausfall muss 

darüber hinaus vorübergehender Natur sein, das heißt es muss mit ei-

ner gewissen Wahrscheinlichkeit innerhalb der Bezugsdauer wieder mit 

dem Übergang zur Vollarbeit gerechnet werden können. Schließlich muss 

der Arbeitnehmer nach Beginn des Arbeitsausfalls seine versicherungs-

pflichtige Beschäftigung fortsetzen - mit Ausspruch einer Kündigung 

entfällt also die Fördermöglichkeit. Die gesetzliche Bezugsfrist wurde ab 

1. Januar für Arbeitnehmer, deren Anspruch auf konjunkturelles Kurzar-

beitergeld bis zum 31. Dezember 2009 entsteht, auf 18 Monate verlängert. 

Die neue Regelung gilt auch für diejenigen, die bereits im Jahr 2008 mit 

Kurzarbeit begonnen haben. Die Geförderten erhalten grundsätzlich. 

60 Prozent des ausgefallenen pauschalierten Nettoarbeitsentgelts (so 
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De Bütt: Neues Freibad nimmt Formen an

genannte Nettoentgeltdifferenz). Hat der Betreffende oder der nicht ge-

trennt lebende Ehegatte / Lebenspartner ein Kind zu versorgen, sind es 

67 Prozent der Nettoentgeltdifferenz.  Weitergehende Informationen gibt 

es beim Beschäftigungs- und Leistungszentrum der Stadt Willich und 

der ARGE Kreis Viersen, (Herr Hartung) Telefon (0 21 54) 88 34 86 50.

 So langsam kann sich auch der Laie beim Blick auf die Baustelle vor-

stellen, wie das neue Freibad der Bütt ab Mai aussehen wird: Das kom-

plett renovierte, neu aufgeteilte und deutlich attraktiver gemachte Bad 

wird dann ein völlig neues Freibadvergnügen in Edelstahlbecken und „Ur-

laubsfeeling“ bieten. Das rund 1,30 Meter tiefe Erlebnisbecken (rechts) 

bekommt einen richtigen Strömungskanal und mittendrin eine „Schau-

kelbucht“, in der man durch gezieltes Hüpfen die Welle machen kann - 

und das im wahrsten Wortsinn: eine Art Mini-Wellenbad. Angrenzend ein 

flacher „Strand“-Bereich, in dem man sich vom Wasser sanft umspülen 

lassen kann, außerdem Whirl-Liegen, eine kommunikationsfördernde  

Ecke mit Massage-Düsen – alles im Erlebnisbecken. Das „Aktionsbecken“ 

(links) wird fraglos der Renner bei der Jugend werden: Eine 15-Meter-

Breitrutsche von einem aufgeschütteten und modellierten Hügel herab 

macht elegant-rasante Rutschpartien möglich (ganz links). Im anschlie-

ßenden Becken kann dann je nach austauschbarer Geräte-Aufrüstung 

Wasserball, Wasser-Basketball und vieles mehr gespielt werden, hier sind 

dann auch sämtliche Kursangebote open air möglich. Dahinter (Mitte hin-

ten) lockt das 25-Meter-Sportbecken die Schwimmer, die ungestört Bah-

nen ziehen wollen. Ein ebenfalls komplett neuer, runder Planschbereich 

(Mitte rechts, hinten) für die ganz, ganz Kleinen mit einer Wassertiefe von 

0 bis 20 Zentimeter wartet mit sanften Düsen auf, außerdem lockt neben 

einem Beton-Seehund ein kleiner Schiffchenkanal. Das deutlich vielsei-

tigere Wasserangebot wird von diversen kleinen Aufenthaltsbereichen 

mit Sitzsteinen, Palmen und Sonnenschirmen aufgelockert und abgerun-

det - die Aufenthaltsqualität wird deutlich gesteigert, die entsprechende 

Verweildauer im und am Becken dann wohl auch. Die Atmosphäre soll 

eben einen Hauch von Urlaub verströmen; auch farblich wird das ganze 

Areal sand- und damit strandähnlich angelegt. Alles in allem kostet die 

„neue“ Bütt rund 3,1 Millionen Euro. Viel von dem Geld wird allerdings 

auch in Technik und Rohrleitungen aus den 70ern gesteckt.

 Infolge der derzeitigen wirtschaftlichen Situation entstehen bei ge-

werblichen Unternehmen, aber auch bei freiberuflich Tätigen zuneh-

mend Finanzierungsengpässe. Die Wirtschaftsförderung der Stadt Wil-

lich macht darauf aufmerksam, dass zur Bewältigung dieser Situation 

auf Landes- und Bundesebene diverse öffentliche Förderprogramme 

zur Verfügung stehen, die für 

Investitionen und zur Abde-

ckung des Liquiditätsbedarfs 

genutzt werden können. Eine 

weitere Möglichkeit der För-

derung besteht - bei unzurei-

chender banküblichen Besiche-

rung - in der Beantragung 

einer Haftungsfreistellung oder 

einer öffentlichen Bürgschaft. 

Die NRW.BANK hat dazu un-

ter der Telefonnummer (02 11)  

917 41-48 00 eine Infoline ein-

gerichtet, unter der mittel-

ständische Unternehmen eine 

kompetente und diskrete Erst-

beratung erhalten können.

 Zum Workshop „Verkehr in Willich 2025“ trafen sich Vertreter aller 

Fraktionen und der Verwaltung im Technischen Rathaus (Foto): „Ein er-

ster Schritt zum neuen Verkehrsentwicklungsplan der Stadt Willich“, so 

Willichs Verkehrsplaner Armin Printzen, der für die Verwaltung am Work-

shop teilnahm. Moderiert wurde der Workshop von Dr. Michael Frehn 

vom Büro Planersocietät in Dortmund, das seit 1994 im Bereich kon-

zeptioneller Stadt- und Verkehrsplanung tätig ist und im vergangenen 

Jahr mit der Überprüfung des bestehenden Verkehrsentwicklungsplanes  

Er moderierte den Workshop: Dr. Michael Frehn vom Büro Planersocietät in Dortmund.

beauftragt war. Im Vorfeld des Workshops war an alle Teilnehmer ein 

Fragebogen verschickt worden; erste Einschätzungen zur Situation aller 

Verkehrsbereiche sowie Wünsche und Zielvorstellungen für den neuen 

Verkehrsentwicklungsplan waren abgefragt worden. Im Rahmen des 

Workshops wurden unter anderem aktuelle Mängel, aber auch Potentiale 

und Chancen der Stadt Willich in Blick auf die verkehrliche Entwicklung 
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Workshop “Verkehr in Willich 2025”

thematisiert; klar wurde schnell, dass im Rahmen der Verkehrsentwick-

lungsplanung zunächst ein Leitbild des Verkehrs im Jahr 2025 formuliert 

werden muss, Zielaussagen zum Verkehrsbereich getroffen werden müs-

sen. Unter anderem soll eine Verkehrsprognose unter Berücksichtigung 

der demographischen Entwicklung Ausgangspunkt für Empfehlungen 

von einzelne Maßnahmen in allen Verkehrsbereichen bilden. Generell 

stand eindeutig die Optimierung des lokalen ÖPNV zwischen den Stadt-

teilen und den Nachbarstädten (Regiobahn) sowie die Förderung von 

bedarfsorientierten ÖPNV-Formen (wie der Bürgerbus oder das Anruf-

Sammel-Taxi) im Vordergrund. Weitere wichtige Punkte waren aus Sicht 

der Teilnehmer die barrierefreie Gestaltung der Ortszentren und die Be-

trachtung des Verkehrs für besondere Zielgruppen (Kinder, ältere Men-

schen). Lebhaft war die Diskussion über die möglichen Zielkonflikte und 

Spannungsfelder im Bereich Verkehr. Ein Beispiel: die Stadtentwicklung 

soll vorangetrieben werden - der Verkehr indes gemindert. Anschließend 

gab es eine Zusammenstellung der Maßnahmen in allen Verkehrsbe-

reichen, konkrete Maßnahmen aus allen Verkehrsbereichen wurden ge-

listet, abgeschlossen wurde der Workshop mit einem Ausblick auf das 

Arbeitprogramm für den künftigen Verkehrsentwicklungsplan und das 

weitere Vorgehen. 

 Unternehmer, die noch Probleme mit einer schnelleren Internetver-

bindung haben, können sich direkt mit der Geschäftskundenvertretung 

der Deutschen Telekom in Verbindung setzen: Jochen Kopp oder Nicolai 

Fent, Telefon (01 71) 6 26 76 15, oder besser per e-mail: jochen.kopp@t-

mobile.de.

 Die Unternehmer haben immer wieder danach gefragt, die Stadt will es 

jetzt umsetzen: In den Gewerbegebieten Münchheide I bis III ist Günter 

Goetze von der Firma Klimm Werbetechnik unterwegs, um Interessen-

ten für das Firmenleitsystem der Stadt zu finden. Um die Orientierung in 

den Gewerbegebieten zu erleichtern, soll ein einheitliches, mit der Stadt 

abgestimmtes Schilder-System (siehe Fotos) errichtet werden, auf denen 

Firmen auf ihren Standort hinweisen können. Zusätzlich werden noch Ge-

bietshinweistafeln mit den Straßen in den Gewerbegebieten aufgestellt. 

Andrea Ritter, Leiterin der Wirtschaftsförderung, bittet alle Firmen, 

dieses geplante System zu unterstützen und sich mit Günter Goetze in 

Verbindung zu setzen: goetze@klimm.de oder mit Annemarie Poos-Zur-

heide von der Wirtschaftsförderung, (0 21 56) 9 49-3 86.
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 An der Walzwerkstraße im Gewerbepark Stahlwerk Becker griffen Bür-

germeister Josef Heyes, Bernd-Dieter Röhrscheid für die städtische 

Grundstücksgesellschaft und die beiden Geschäftsführer der Firma 

GapCon GmbH, Wolfgang Wiertz und Wolfgang Mark, zu den Spaten. Das 

Unternehmen ist Lieferant für Kalander und Spezialwalzen, die vorrangig 

zur Papierveredelung eingesetzt werden. Bis Mitte dieses Jahres wird 

im Stahlwerk die neue GapCon-Montagehalle auf einer Gesamtfläche 

von 4000 Quadratmetern entstehen. Das junge Unternehmen (erst 2006 

gegründet, aktuell 26 Mitarbeiter, man plant in Willich den Ausbau auf 

50) baut eine 1200 Quadratmeter große Schwerlasthalle mit Sozialtrakt, 

später gefolgt von einem Verwaltungsgebäude. In den Bau der Montage-

halle fließen Investitionen von rund 1,6 Millionen Euro, für die Errichtung 

des Verwaltungsgebäudes ist ein weiteres Investitionsvolumen von einer 

Million Euro vorgesehen. „Die überaus gute Kooperation und Flexibili-

tät der Grundstücksgesellschaft der Stadt Willich haben den Ausschlag 

gegeben, sich für diesen neuen Standort zu entscheiden“, betonten die 

beiden Geschäftsführer Wolfgang Wiertz und Wolfgang Mark, aber auch 

„das gewisse Etwas des Ambiente des Stahlwerks“. Was Bürgermeister 

Josef Heyes, der auf die zügige Bearbeitung von Bauanträgen durch 

die Verwaltung und erneut auf die vergleichsweise günstigen Gebüh-

renstrukturen in der Stadt Willich verwies, naturgemäß freute: „Wer 

nach Willich kommt, verbessert sich.“ Bislang befindet sich die CapCon-

Firmenverwaltung in Meerbusch-Büderich, während die Werkshalle in 

Siegen steht. Wiertz: „Die rasante Entwicklung des Unternehmens und 

die jüngst gebuchten Aufträge haben ein Zusammenrücken von Enginee-

ring und Montage unabdingbar gemacht.“ Die neue Montagehalle wird 

mit allem erforderlichen Equipment ausgestattet sein, um eine Bearbei-

tung der 5-60 Tonnen schweren Walzen zu ermöglichen, unter anderem 

ein 62-Tonnen-Kran und ein spezieller Prüfstand. „Wir starten mit vollen 

Büchern in das neue Geschäftsjahr“, so Wolfgang Wiertz, der weiter aus-

führte, dass man „in einer kurzen Firmengeschichte bereits mehr als 100 

Walzen und rund 20 Kalanderumbauten in Auftrag“ habe nehmen dürfen: 

„Unsere Produkte, verbunden mit einem cleveren Geschäftsmodell, sind 

von unseren Kunden weltweit gut aufgenommen worden. Wir haben uns 

noch viel vorgenommen – lassen Sie sich überraschen.“

Neues aus der Wirtschaft

 Die Willicher Stadtwerke senken die Gaspreise auf breiter Front zum 

1. April: Schon im Dezember hatte Stadtwerkechef Albert Lopez perspek-

tivisch Preissenkungen angekündigt, die jetzt konkret umgesetzt wer-

den: „Je nach Verbrauch sinken die Preise bis zu 20 Prozent“, so Lopez 

gestern. Die Preise am Energiemarkt sind in Bewegung, der Gas- hinkt 

dem Ölpreis stets Monate hinterher, und die Willicher Stadtwerke ge-

ben diese erfreuliche Entwicklung möglichst zeitnah eins zu eins an die 

Kunden in den verschiedenen Tarifen weiter. Lopez: „Wir versuchen auf 

diversen Wegen, zum Beispiel mit Einkaufskooperationen an den Börsen, 

an denen Energie gehandelt wird, möglichst günstig für unsere Kunden 

einzukaufen – wir versuchen das Beste, Günstigste für unsere Willicher 

Kunden herauszuholen. Und sind natürlich froh, mit dieser Senkung zum 

April unsere Willicher Kunden entlasten zu können.“

 Mit einer Überraschung begann für die Synchronschwimmerinnen des 

SV Willich das neue Wettkampfjahr: Es gab nagelneue Trainingsanzüge 

in den Vereinsfarben rot-weiß. Möglich geworden war die Anschaffung 

der 20 Anzüge mit Unterstützung der Willicher Transportfirma PL Cargo. 

„Bisher hatten die Mädchen nur einheitliche rote T-Shirts, jetzt haben 

wir richtige warme Trainingsanzüge, das ist vor allem in den Wettkampf-

pausen ganz wichtig“, sagte Silke Hohlstein-Terwesten (mittlere Rei-

he rechts). Sie hatte den Geschäftsführer von PL Cargo, Harald Klees 

(hinten rechts), im September beim 1. Willicher Marktplatz von Freiweil-

ligenzentrum und Volksbank Mönchengladbach kennen gelernt und zur 

Übergabe eingeladen.

 Die Kocks & Gehrmann GmbH/Personal- und Managementberatung 

hat ihr Geschäftsfeld Personalentwicklung um den Bereich Schulung 

erweitert und bietet ab Mai Vorbereitungslehrgänge zum geprüften 

Personalfachkaufmann mit IHK-Prüfung an. NRW-Bildungsschecks wer-

den akzeptiert. Interessenten für diese Weiterbildung können zunächst 

an einer Informationsveranstaltung teilnehmen am 26. März um 19 Uhr 

an die Linsellesstraße 142-156 in Schiefbahn. Anmeldung unter Telefon: 

02154/480674 oder e-mail g.gehrmann@kgpm.de

 Das Wasserwerk im Gelände Stahlwerk Becker wird umgebaut: Un-

ter der architektonischen Federführung von Burkhard Schrammen aus 

Mönchengladbach wird das alte Gebäude ein neues Gesicht bekommen 

– unter Berücksichtigung des Denkmalschutzes, natürlich: Fassade, Dach-

GapCon Stahlwerk-Ambiente hat gewisses Etwas

Beim symbolischen Spatenstich (von links) Bernd-Dieter Röhrscheid, die beiden GapCon-
Geschäftsführer Wolfgang Mark und Wolfgang Wiertz sowie Willichs Bürgermeister Josef 
Heyes.
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Elektromeister spenden für Kinderschutzbund

form und einige Wassertanks im Inneren sollen bleiben. Das Wasserwerk 

(Foto) hat eine Grundfläche von 900 Quadratmetern, davon zirka 750 

Quadratmeter Netto-Mietfläche; eine Erweiterung der Fläche auf 1250 

Quadratmeter ist möglich. Für die Beheizung ist die Nutzung von Geo-

thermie geplant. Die Investitionssumme beläuft sich nach Angaben von 

Schrammen auf 1,6 Millionen Euro.

 Seit zehn Jahren gibt es den Service der Willicher Stadtwerke, den 

Willicher Stromkreis. Der Zusammenschluss Willicher Elektromeister 

- inzwischen gehört auch das Wärmeteam dazu - hat die Aufgabe, die 

Versorgungssicherheit der Willicher Stadtwerkekunden rund um die Uhr 

sicher zu stellen, an 365 Tagen im Jahr. Der 24 Stunden besetzte „Not-

ruf“ (01801 / 101 102) wird auch außerhalb der üblichen Servicezeiten der 

Stadtwerke auf den dienst habenden Handwerker durchgeschaltet, wenn 

der anrufende Kunde das wünscht. Der Kunde muss nicht die Adressen 

im Branchenbuch durchtelefonieren, bis er Hilfe gefunden hat. Ihm wird 

kompetent geholfen, und schließlich ist er auch – trotz des Einsatzes zu 

vielleicht ungewöhnlichen Zeiten – vor bösen Überraschungen geschützt, 

wenn die Rechnung kommt. Mitglieder des Wärmeteams sind: Helmut 

Albers, Gebrüder Beckers, Buchholz, Theo Eichmanns, Rainer Füsgen, 

Werner Heikamp, Norbert Hülser, Rainer Joosten, Maja Therm, Mellen & 

Musolf, Dieter Vieten, Ralph Shephard, Claus Simon, Arno Stoffers, Franz 

Tillmanns, Ralf Wienes und Jürgen Wehres. Im Stromkreis sind Elektro 

Lichy, Lücke, Heuser & Wankum, Mainka, Metzer, Prinzen, Tillmanns, 

Groenewald, Silkens, Rippers, Teckenburg und Kupp. Sie alle haben sich 

jetzt im Vorstand geeinigt, aus den von ihnen gezahlten Beiträgen zur 

Weihnachtszeit eine Spende für den Willicher Kinderschutzbund locker 

zu machen: 2000 Euro konnte Willichs DKSB-Vorsitzender Ralf-Hasso  

Sagner in Empfang nehmen

 Auf Erweiterungskurs ist die Firma „Omnibus Elektroniks & Service 

GmbH“, die ihre Zelte am Schiefbahner Nordkanal abbricht und bis zum 

Herbst in einen Neubau am Drahtzieherweg im Gewerbepark Stahlwerk 

Becker zieht. Für knapp 600 000 Euro baut Firmengründer und Geschäfts-

führer Christian Ziche dort auf knapp 2300 Quadratmetern Grund rund 

600 Quadratmeter Nutzfläche, neben einem Verwaltungsgebäude und 

einem Lagerbereich eine Halle für Omnibusse. Denn mit diesen – oder 

genauer „in“ – diesen verdient das derzeit siebenköpfige Team sein Geld. 

Die Firma ist auf den  Ausbau von Omnibussen mit den Schwerpunkten 

Elektronik, Audio- und Videosysteme sowie Klimaanlagen spezialisiert. 

„Und der Markt wächst“ verrät Ziche: „Der Bustourismus ist gegen den 

Trend ein Markt, der jährlich zweistellige Zuwachsraten schreibt.“ Ziche 

gründete die GmbH 1994 in Willich, anfangs beschränkte man sich auf den 

Bereich „Handel mit Audio- und Videosystemen“ für Omnibusse. 

Nach dem Vertriebsnetz in Deutschland wurde eins in Polen und Ungarn 

aufgebaut, 2001 wurde man zum Distributor der im Ländle sitzenden Fir-

ma Carrier Sütrak, weltweit der führende Hersteller von Busklimaanla-

gen. 2005 wurden zusätzliche Firmenräume am Nordkanal angemietet, 

inzwischen ist man Distributor für Blaupunkt Coach, hat das Team auf 

derzeit acht Mitarbeiter im Bereich des Innen- und Außendienstes so-

wie im technischen Service ausgebaut, bildet auch aus. 2006 baute man 

den Handel mit England massiv aus, 2007 erfolgte eine Umstellung des 

Servicekonzepts: Bisherige Subunternehmer wurden ins Unternehmen 

eingegliedert. Und die Liste der Kunden ist so namhaft wie die Palette 

der Sonderwünsche der Kunden breit ist: „Wir arbeiten in einem Nischen-

bereich“, erläutert Ziche, dessen Firmenphilosophie auf „bedingungs-

loser Qualität“ und „grenzenlosem Service, 24 Stunden und 365 Tage 

im Jahr“ beruht, vor allem aber auf der Erfüllung von Sonderwünschen: 

Noch ist der künftige Bibelbus ausgeräumt und leer: Christian Ziche, Geschäftsführer der 
„Omnibus Elektroniks & Service GmbH“ und Peter Heinze von der Willicher Wirtschaftsför-
derung (links).

Freude bei der Spendenübergabe bei den Willicher Stadtwerken (von links): Peter Beckers, 
Stadtwerkechef Albert Lopez, Ralf-Hasso Sagner vom Kinderschutzbund, Rainer Joosten, 
Georg Kupp und Peter Silkens.	 Foto: Stadtwerke 
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„Was der Kunde will, bekommt er.“ So hat das Team unter anderem die 

Mannschaftsbusse von Werder Bremen und dem FC St. Pauli mit ent-

sprechendem High-End-Equipment im Bereich Audio-Video ausgestattet, 

verlegt in einen nur spärlich mit Sitzen versehenen Bus für VIPs auch 

schon mal edelstes Holzparkett, baut High-Tech-Küchen mit allem, was 

die Branche zu bieten hat, ein oder gestaltet vom Interieur her – aktu-

elles Beispiel – einen „Bibel-Bus“, mit dem die evangelische Kirche den 

Menschen die Bibel per Bus näher bringen möchte: mit Verkaufstheke 

und Multimediabereich im unteren, „Klassenzimmer“ und Studienbereich 

im oberen Teil des Busses. Das alles und mehr wird also ab Herbst im 

Neubau am Drahtzieherweg geschehen. Und Ziche, der derzeit begeistert 

an der Entwicklung eines neuartigen, weil vergleichsweise extrem gün-

stigen Ortungssystems (auch) für Busse arbeitet, glaubt man gerne, dass 

auch am neuen Standort die Zeichen weiter auf Expansion stehen: „Wir 

leben den Bus.“

 Die Bankenkrise ist der bei der Volksbank Mönchengladbach kein 

Thema: Die Bilanzsumme 2008 liegt bei rund 810 Millionen Euro; 2007 

waren 734 Millionen Euro ausgewiesen. Das sind 10,4 Prozent Zuwachs 

oder ein Plus von 76 Millionen Euro. Gut bis sehr gut entwickelt hat sich 

das Firmenkundengeschäft; mehr als erfreulich war die Finanzierung 

von Photovoltaik-Anlagen. 2008 hat die Volksbank Mönchengladbach 

die örtlichen Firmen mit 55 Millionen Euro bei Investitionen und der Fi-

nanzierung ihres Betriebsmittelbedarfs unterstützt. Die so oft zitierte 

„Kreditklemme“, so Vertriebsvorstand Heinz-Wilhelm Hermeling, „be-

steht für unsere Kunden nicht. Wir investieren gern in den Mittelstand 

unserer Region. Da sind wir traditionell ein verlässlicher Partner.“ Das 

Privatkundengeschäft ist 2008 sehr unterschiedlich verlaufen: 12 Mil-

lionen Euro sind an Hypotheken in den genossenschaftlichen Verbund 

vermittelt worden. „Das harte Immobiliengeschäft war geprägt durch 

Unterpreisangebote von Wettbewerbern. Dem sind wir nicht gefolgt“, so 

Vorstandsmitglied Otmar Tibes. Im Bereich der Kundeneinlagen hat die 

Volksbank Mönchengladbach 2008 ein Plus von 50 Millionen Euro verbu-

chen können. Erfreulich gut gelaufen sei im vergangenen Jahr die Ver-

mittlung von Bausparverträgen und von Produkten zur Altersvorsorge. 

Die neu abgeschlossene Bausparsumme ist von 30 Millionen auf rund 34 

Millionen Euro gestiegen.

Blicken mehr als zufrieden auf das Geschäftsjahr 2008 zurück: (von links) Lothar Erbers, 
Vorstandsvorsitzender der Volksbank Mönchengladbach, und seine Vorstandskollegen 
Heinz-Wilhelm Hermeling und Otmar Tibes.	 Foto: Volksbank Mönchengladbach

 Der CEBIT- Besuch von Wirtschaftsförderer Peter Heinze war ein 

„Heimspiel“: Von den 43 Cebit-Ausstellern kamen 11 aus Willich. Aiptek 

platzierte ein Novum: ein Pocket Cinema, in der Größe einer Handfläche. 

Das Unternehmen überzeugte mehrere Jurys mit diesem Produkt und 

erhielt Auszeichnungen des IF Product design award, der Consumer 

Electronics Show sowie des Windows WinHEC Award 2008. LG bringt 

zwei „Stretch-LCD-Bildschirme“ auf den Markt, die besonders für die 

Verkehrsinformation geeignet sind. Canon stellte Camcorder, Digi-Cams 

und Drucker in bunten Farben aus. Axdia steigt in diesem Frühjahr mit 

der Marke DYON auch in den Home-Entertainment-Markt ein. Die Pro-

duktpalette mobiler Geräte wird um ein Angebot für das heimische 

Wohnzimmer erweitert. Fortron-Source produziert Netzwerkteile für 

PC und LCD-Bildschirme und wird ab Ende 2009 seine Waren von Willich 

aus in den europäischen Markt einbringen. Neben Netzteilen bietet das 

Unternehmen mobile Ladestationen, die gleichzeitig für Handys, Palms, 

Notebooks, MP3-Player und andere Geräte abseits einer Stromquelle 

aufgeladen werden können. Psion Teklogix bietet Erfassungsgeräte für 

die Lagerhaltung auf Basis von Radiowellen (RFID-Technologie) an. Auf-

fälligstes Produkt von Evestar ist ein Musik-Abspielgerät in Form eines 

chinesischen Glücksschweins. Evestar bietet neben Computerkomponen-

ten auch medizinische Produkte und Scanner an. Human Concepts bietet 

Software für die Personalsteuerung an. In Zeiten der Wirtschaftskrise ein 

Instrument, mit dem sich die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens durch 

Veränderungen in der Personalstruktur ablesen lässt. Viele Unterneh-

men wollen ihre „guten“ Mitarbeiter nicht entlassen, sondern lieber mit 

linearen Kürzungen agieren. Die Software OrgPlus bietet den Geschäfts-

führungen den Schlüssel dazu, den Grad der erforderlichen Kürzungen 

auszuloten.

Volksbank Mönchengladbach mit Bilanz mehr als zufrieden
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Qualifizierte Quereinsteiger

„Qualifizierten Frauen und Quereinsteigern gehört die Zukunft! Sie sind 

gut ausgebildet, flexibel, belastbar und lebenserfahren.“ Nur eine der 

Thesen, die im Rahmen eines breit angelegten Workshops im Schloss 

Neersen in verschiedenen Arbeitsgruppen diskutiert wurden: Unter dem 

Motto „Zurück in die Zukunft“ trafen sich mehr als 70 Expertinnen und 

Experten aus verschiedenen Institutionen, Unternehmen und Verbänden 

aus ganz Nordrhein-Westfalen zum Thema „Wiedereinsteiger/innen“. Die 

Projektleitung lag bei Silvia Hannemann (VHS Mönchengladbach) und 

Bärbel Braun von der Gladbacher Gleichstellungsstelle. Nach dem Auf-

takt der zweiteiligen Veranstaltung im Neußer Rathaus ging es auf Ein-

ladung der Willicher Gleichstellungsstelle, namentlich Claudia Philipzen 

und Inge Kloeters, im Schloss Neersen (unser Bild) in die konkrete Arbeit 

in den einzelnen Workshops: „Wiedereinsteiger/innen zukunftstauglich 

machen“ (mit Norbert Kothen, Geschäftsführer Technologiezentrum 

Glehn, und zwei Wiedereinsteigerinnen der TZG-Maßnahme), „Firmen-

werte Wiedereinstiege - so kann‘s gehen.“ Vorstellung des Wiederein-

stiegsprojektes von 3M, Neuss mit Andreas Hamm, Wiedereinsteiger des 

Eingliederungsprogramms „Arbeitslose Akademiker“, „Guten Gewissens 

arbeiten - mit Erziehung und Pflege unter einem Hut“ mit Tamara Schu-

bert von „InVia“ Krefeld.

Anschließend gab es eine Podiumsdiskussion zum Thema „Unterstüt-

zung aus Politik und Wirtschaft zum Wiedereinstieg“, an der unter der 

Gesprächsleitung von Silvia Hannemann (Projektkoordinatorin) Ulrike 

Metzner-Imiela (NRW-Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales), 

Rainer Philippsen (NRW-Ministerium für Generationen, Familie, Frauen 

und Integration), Ulrike Warmer (Regionaldirektion NRW der Bundesa-

gentur für Arbeit, Leiterin des Stabs Chancengleichheit) sowie Dr. Diet-

Netzwerk Wiedereinsteigerinnen: Workshop auf Schloss Neersen 

er Porschen (Hauptgeschäftsführer der Industrie- und Handelskammer 

Mittlerer Niederrhein) teilnahmen.

Einige der diskutierten Thesen: Frauen und Männer, die erst ihren Be-

ruf und später über längere Zeit ihre Familie gemanagt oder auch An-

gehörige gepflegt haben, kann so leicht nichts erschüttern: Während 

viele Unternehmen mit dem Fachkräftemangel konfrontiert seien und 

nach schnellen Lösungen strebten, übersähen sie diese „unentdeckten“ 

Ressourcen. Viele Zukunftsforscher sehen Frauen „als Megatrend im 

21. Jahrhundert“ und als ein von der Wirtschaft noch zu entdeckendes 

Potenzial. Es brauche „frischen Wind im Bewusstsein von Öffentlichkeit, 

Unternehmen und Institutionen“, um auch zu zeigen, was an Potential 

„hinter dem Herd hervorzulocken“ sei – was zu Win-Win-Situationen füh-

ren könne: Unternehmen stehe es gut zu Gesicht, sich innovationsfähig 

und sozial engagiert zu positionieren; wer es schaffe, familienfreundliche 

Arbeitsplätze zu schaffen, steigere nicht nur die Zufriedenheit der Mit-

arbeiter/innen und minimiere Auszeiten, sondern sorge für Imagegewinn 

und Kundenzufriedenheit.

Klar festgehalten wurde von verschiedenen Teilnehmern auch, dass es 

eine Menge an konkreten Angeboten, realen Fördermöglichkeiten rund 

um das Thema „Wiedereinstieg“ gebe, aber oft selbst die beteiligten 

Fachleute nicht auf dem aktuellen Informationsstand seien. Grund ge-

nug für die Anregung einer Arbeitsgruppe, die Vernetzung voranzutrei-

ben und einen freizugänglichen Newsletter in Blick auf einen besseren 

Informationsaustausch anzuregen –nur eines der greifbaren, konkreten 

Ergebnisse des interessanten Workshops auf Schloss Neersen.
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	Nr.	 Tag	 Datum	 Beginn	 Vorstellungen	 Spielort
	 1	 Sa	 06.06.2009	 15.00	 Der Räuber Hotzenplotz / Premiere	 Festspielbühne

	 2	 Di	 09.06.2009	 11:00	 Der Räuber Hotzenplotz	 Festspielbühne

	 3	 Mi	 10.06.2009	 11:00	 Der Räuber Hotzenplotz	 Festspielbühne

	 4	 Do	 11.06.2009	 15:00	 Der Räuber Hotzenplotz	 Festspielbühne

	 5	 Do	 11.06.2009	 20:30	 Comedian Harmonists	 Ratssaal

	 6	 Fr	 12.06.2009	 11:00	 Der Räuber Hotzenplotz	 Festspielbühne

	 7	 Fr	 12.06.2009	 19:00	 Comedian Harmonists	 Ratssaal

	 8	 So	 14.06.2009	 11:00	 Der Räuber Hotzenplotz	 Festspielbühne

	 9	 Di	 16.06.2009	 11:00	 Der Räuber Hotzenplotz	 Festspielbühne

	 10	 Mi	 17.06.2009	 11:00	 Der Räuber Hotzenplotz	 Festspielbühne

	 11	 Do	 18.06.2009	 11:00	 Der Räuber Hotzenplotz	 Festspielbühne

	 12	 Fr	 19.06.2009	 20:30	 Loriots dramatische Werke / Premiere	 Festspielbühne

	 13	 Sa	 20.06.2009	 20:30	 Loriots dramatische Werke	 Festspielbühne

	 14	 So	 21.06.2009	 11:00	 Der Räuber Hotzenplotz	 Festspielbühne

	 15	 Di	 23.06.2009	 09:30	 Hänsel und Gretel	 Schlosskeller

	 16	 Di	 23.06.2009	 10:45	 Hänsel und Gretel	 Schlosskeller

	 17	 Mi	 24.06.2009	 11:00	 Der Räuber Hotzenplotz	 Festspielbühne

	 18	 Do	 25.06.2009	 11:00	 Der Räuber Hotzenplotz	 Festspielbühne

	 19	 Do	 25.06.2009	 20:30	 Loriots dramatische Werke	 Festspielbühne

	 20	 Fr	 26.06.2009	 11:00	 Der Räuber Hotzenplotz	 Festspielbühne

	 21	 Fr	 26.06.2009	 20:30	 Loriots dramatische Werke	 Festspielbühne

	 22	 Sa	 27.06.2009	 20:30	 Loriots dramatische Werke	 Festspielbühne

	 23	 So	 28.06.2009	 11:00	 Der Räuber Hotzenplotz	 Festspielbühne

	 24	 Di	 30.06.2009	 09:30	 Schneewittchen	 Schlosskeller

	 25	 Di	 30.06.2009	 10:45	 Schneewittchen	 Schlosskeller

	 26	 Mi	 01.07.2009	 20:30	 Loriots dramatische Werke	 Freilichtbühne

	 27	 Do	 02.07.2009	 20:30	 Loriots dramatische Werke	 Freilichtbühne

	 28	 Mi	 08.07.2008	 20:30	 Loriots dramatische Werke	 Festspielbühne

	 29	 Do	 09.07.2009	 20:30	 Loriots dramatische Werke	 Festspielbühne

	 30	 Fr	 10.07.2009	 20:30	 Comedian Harmonists	 Ratssaal

	 31	 Sa	 11.07.2009	 20:30	 Schmachtigallen	 Festspielbühne

	 32	 So	 12.07.2009	 11:00	 Der Räuber Hotzenplotz	 Festspielbühne

	 33	 Fr	 17.07.2009	 20:30	 Arsen und Spitzenhäubchen / Premiere	 Festspielbühne

	 34	 Sa	 18.07.2009	 20:30	 Arsen und Spitzenhäubchen	 Festspielbühne

	 35	 So	 19.07.2009	 11:00	 Der Räuber Hotzenplotz	 Festspielbühne

	 36	 Mo	 20.07.2009	 20:30	 Comedian Harmonists	 Ratssaal

	 37	 Di	 21.07.2009	 20:30	 Comedian Harmonists	 Ratssaal

	 38	 Mi	 22.07.2009	 20:30	 Arsen und Spitzenhäubchen	 Festspielbühne

	 39	 Do	 23.07.2009	 20:30	 Loriots dramatische Werke	 Festspielbühne

	 40	 Fr	 24.07.2009	 20:30	 Arsen und Spitzenhäubchen	 Festspielbühne

	 41	 Sa	 25.07.2009	 20:30	 Arsen und Spitzenhäubchen	 Festspielbühne

	 42	 So	 26.07.2009	 11:00	 Der Räuber Hotzenplotz	 Festspielbühne

	  	 So	 26.07.2009	 17:00	 Gartenlesung 

	 60	 Di	 28.07.2009	 20:30	 Liebe in Moll	 Schlosskeller

	 43	 Mi.	 29.07.2009	 20:30	 Loriots dramatische Werke	 Festspielbühne

	 44	 Do.	 30.07.2009	 20:30	 Arsen und Spitzenhäubchen	 Festspielbühne

	 45	 Fr.	 31.07.2009	 20:30	 Arsen und Spitzenhäubchen	 Festspielbühne

	 46	 Sa.	 01.08.2009	 20:30	 Arsen und Spitzenhäubchen	 Festspielbühne

	 47	 So.	 02.08.2009	 15:00	 Das kleine Ich bin Ich	 Schlosskeller

	 61	 Di	 04.08.2009	 20:30	 Ich liebe Dich-Fragezeichen (?)	 Ratssaal

	 48	 Mi	 05.08.2009	 20:30	 Arsen und Spitzenhäubchen	 Festspielbühne

Festspiele Schloss Neersen
Theaterkasse: 02156 / 949 132
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Spielplan 2009
www.festspiele-neersen.de
	 49	 Do	 06.08.2009	 20:30	 Loriots dramatische Werke	 Festspielbühne

	 50	 Fr	 07.08.2009	 20:30	 Arsen und Spitzenhäubchen	 Festspielbühne

	 51	 Sa	 08.08.2009	 20:30	 Arsen und Spitzenhäubchen	 Festspielbühne

	  	 So	 09.08.2009	 17:00	 Gartenlesung
	 52	 So	 09.08.2009	 21:00	 Der Räuber Hotzenplotz	 Festspielbühne

	 53	 Di	 11.08.2009	 20:30	 Loriots dramatische Werke	 Festspielbühne

	 59	 Mi	 12.08.2009	 20:30	 Schmachtigallen	 Festspielbühne

	 54	 Fr	 14.08.2009	 20:30	 Arsen und Spitzenhäubchen	 Festspielbühne

	 55	 Sa	 15.08.2009	 15:00	 Das kleine Ich bin Ich	 Schlosskeller

	 56	 Sa	 15.08.2009	 20:30	 Opern- und Operettengala	 Ratssaal

	 57	 So	 16.08.2009	 11:00	 Der Räuber Hotzenplotz	 Festspielbühne

	 58	 So	 16.08.2009	 20:30	 Opern- und Operettengala	 Ratssaal
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Wir von WIR
Heute: Klaus-Thomas Riedel (53)

Verheiratet, zwei Töchter; Hobbies: Feuerwehr

Beruflicher Werdegang:

1972 Speditionskaufmann

bis 1980 Angestellter in Speditions- und Touristikunternehmen

1982-1983 Schulausbildung

1983-1987 Studium der Wirtschaftswissenschaften, Diplom-Betriebswirt

1988-1998 Industrie- und Handelskammer Krefeld, Handelsreferent

Tätigkeiten bei der Stadt Willich:

seit Oktober 1998 Stadtverwaltung Willich, Wirtschaftsförderung

Aufgaben bei der Wirtschaftsförderung:

- �Ansprechpartner für alle Unternehmen, die nicht in den Gewerbegebie-

ten Münchheide oder im Gelände Stahlwerk Becker angesiedelt sind

- Existenzgründungsberatung

- Betreuung und Vermarktung des Gründerzentrums

- Im Organisations-Team von Veranstaltungen der Wirtschaftsförderung

- Mitwirkung bei Sonderaufgaben

Persönliche Einschätzung

„�Ich finde es immer wieder hoch spannend, mit Menschen zu sprechen, 

die ein Unternehmen gründen, sich selbstständig machen wollen. 

Manchmal ist es zwar ein schwieriges Unterfangen, aber ich freue mich 

immer wieder, wenn ich einen Gründer unterstützen kann.“ 




